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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7. November, 7% Uhr Abends. 

Verfailles, 7. Nov., 1 Uhr 41 Min. Nachm. In den 
fünftägigen Verhandlungen mit Thiers iſt demſelben ein 
Waffenſtillſtand auf Grundlage des militäriſchen Status 
quo von jeder Dauer bis zu 28 Tagen behufs Vornahme 
der Wahlen, unter Geſtattun derſelben in den beeupirten 
Theilen Frankreichs wiederhol 
war auch nach erneuerter Beſprechung mit der Pariſer Re⸗ 
gierung nicht ermächtigt, das Eine oder Andere anzuneh- 
men, er verlangte vor Allem die Verproviautirung von 
Paris ohne ein militäriſches Aequivalent bieten zu können. 
Da dieſe Forderung den Deutſchen militäriſch unannehm⸗ 
bar war, erhielt Thiers geſtern aus Paris die Weiſung 
die Verhandlungen abzubrechen. 


7. Nov, 8% Uhr Abende. 
Eine Regierungsdepeſche aus Ven⸗ 
Abends, theilt mit: Nach Ballon⸗ 
nachrichten aus Paris wies die Regierung einſtimmig den 
Waffenſtillſtand zurück, da Preußen die Verproviantirun 
von Paris verweigerte und die Betheiligung von Elſaß 
und Lothringen an dem Votum der Nationalderſammlung 
0 Reſerven zugeſtand. Die amtliche Zei⸗ 
„Nov., Morgens, meldet die Bildung von drei 
deren eine aus ſedentärer National- 
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Tours, 7. Non. 
dome vom 6. November, 


tung vom 
Armeen in Paris, 
garde beſteht. 


Friedens heißt es wörtlich: „Der Kaiſer von Oeſterreich er⸗ 
kennt die Auflöfung des bisherigen deutſchen Bundes an und 


6 Wochen läßt er in dem „Peſter Lloyd“ und 


wägende Bortpeile feine Zuftimmung 
deutſchen Bundes zu A1. 05 
ſo wenig wie die Herrn Gambetta un 


Diplomanten -Kunſtſtückchen, 


t angeboten worden. Thiers 
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Reactionsperiode der fünfziger Jahre angelernt, etwas zu 
erreichen meint. Glaubt er etwa, daß Deutſchland ihn 
Rath fragen werde, wie es ſich neu geſtalten 
es nun 


Deutſchland wird ſich 


Sanda 
Bann der Armee ausgerüſtet find, dem Chaſſepotgewehr, 


2 Aus Straßburg. — 
Den 8. November. Noch immer finden ſich in einem 
Theile der beutſchen Preſſe über die hieſige Lage jebr übel 
angebrachte Schönfärbereien — heißt es in einer Correſpou⸗ 
denz der „Fr. Ztg.“. Die amtliche „Straßburger Zeitung“ 
giebt ſich ſichtiiche Mühe, alle dieſe Urtheile zuſammenzutra 
gen und ſ auf die Stimmung einzuwirken. Ob das helfen 
wird? Ich werde mich der undankbaren Aufgabe, die hellen 
Gemälde mit Schwarz zu übertünchen, nicht zu ſehr befleißi⸗ 
gen, aber ein Wort über die wahre Sachlage mag hier doch 
angebracht fein. Ein Engländer, der über den Canal kam, 
traf zuerſt einen Kellner mit rothen Haaren und ſtotternder 
Stimme. Die Leute dieſes Landes, ſchrieb der erfahrene 
Weltmann in ſein Notizbuch, ſind Kellner, haben rothe Haare 
und ſtottern. So ungefähr treiben es einige überrheiniſche 
Touriſten. Sie finden, daß viele Häuſer unbeſchädigt, andere 
auch beſchädigt find, daß die Leute noch Straße auf und Straße 
ab circuliren und daß die zwölf Apoſtel noch zwölf Uhr ſchlagen. 
Alles wie fonft. Damit glauben fie denn auch Herz und Nieren 
der Straßburger geprüft zu haben. Alles wie ſonſt. Er⸗ 
laubt ſich dann ein anderer die nackte Wahrheit darzulegen, 
dann iſt das „undeutſch“, „unpatriotiſch“, als ob die Wahr⸗ 
heit etwas nationales und nicht etwas ſehr internationales 
wäre. Als die Großherzogin von Baden die Frau des Dr. 
chneider empfing, welche einem Ambulanceverein als Prä⸗ 
ſſdentin vorſtand, gab fie ihrer Freude über die Wiederge⸗ 
winnung Straßburgs Ausdruck. Die Straß burgerin aber 
wich mit vieler Politeffe aus und ließ durchblicken, daß fie 
der Eroberung nicht ihren Beifall ſchenken könne. Die 
Großherzogin, etwas verlegen geworden, erinnerte nun, wie 
ſehr es ihrem Gemahl und ihr ſelbſt daran liege, für die 
Unglücklichen Opfer zu bringen. Bereits ſeien beträchtliche 
Summen geſammelt, welche fie den Petites-Soeurs — katho⸗ 
chen Diakoniſſen — zu ſchenken beabſichtigen. „Da werden 
Sie ſehr gut daran tjun“, antwortete die Präſidentin, denn 
ei den Petites-Soeurs finden Sie vierundachtzig verſtüm⸗ 
melte „deutſche“ Kinder“. Das war ein bitteres Wort und 
es hätte mehr als gewöhnlicher Geiſteggegenwart bedurft 
dieſen Stich zu pariren. Doch wozu erzähle ich das? Ich 
wollte ja nichts Trauriges mehr berichten. Wozu? Einzig 
um euch Alle zu fragen: Werdet ihr es den Müttern dieſer 
Kinder nicht verzeihen, wenn ſie am Sterbebette oder am 
friſchen Grabhügel ihrer lieben Kleinen ihr! nglück noch 
nicht vergeſſen haben? Würdet ibr fie nicht vielmehr 
ſchelten, wenn ſie ſich leichten Sinnes ihrer Betrübniß 
entwöhnten? Und wenn euch, um im Bilde zu bleiben, 
ein Abgebrannter ſubelnd entgegenkäme, wenn ein Vater, 
deſſen Sohn auf der Schanze gefallen, ein Gatte, deſſen 
Weib von einer platzenden Bombe getödtet worden, 
mit einem Hoſiannah auf euch zuliefe, was würdet ihr von 
dem Manne denken? Ich würde ihn für einen verworfenen 
Menſchen halten; denn nichts iſt verwerflicher als Heuchelei. 
Da lobe ich mir wieder die Landwehrmänner. Im Soldaten 


— ͤ ͤ kk... a ̃˙ ˖ . ·˙ AUT WEGEN 
rock bewahren ſie das menſchliche Herz des Bürgers. Sie 
verſtehen und ſchonen die Gefühle der Einwohner. Wenn 
dich die Prahlerei eines aufgedunſenen Bierhauspolitikers 
ärgert, dann ſetze dich zu den — Soldaten; es wird Dir 
eine Genugthuung ſein, das beſte Gemüth da zu finden, wo 
Du es vielleicht am wenigſten erwarteſt. Bei Jenen begegnen 
Dir Frivolität und Uebermuth, hier iſt Anſtand, Mäßigung, 
Mitleid. „Was halten Sie von den Zeitungsberichten über 
die Stimmung in Straßburg?“ fragte ich einen von ihnen. 
Mit der Hand abwinkend, daß wir darüber nicht viel Worte 
verlieren wollten, erwiderte er kurz: „Die Ruhe eines Fried⸗ 
hofs“. „Und hören Sie wohl, fiel fein Nachbar ein, die 
Wucht des Eitates mit Humor abſchwächend, wenn der Hal⸗ 
lenſiſche Löwe — er meinte den bekannten Profeſſor Leo — 
mit müßte in den „friſchen fröhlichen Krieg“, dem würde das 
Brüllen fehr bald vergehen.“ Freilich die Zeit heilt viele 
Wunden und richtet manchen Gebeugten empor. Aber ver⸗ 
lange man vom Menſchen nicht das Uebermenſchliche. Jeder 
neue Dachziegel, jeder Baumſtumpf der vormals herrlichen 
Alleen frifcht etzt noch die Erinnerung auf. Die Geſetze der 
Natur, die Bedingungen der Menſchenſeele durchbricht man 
vicht mit ein paar Fedenſtrichen. Werft Tinte und Papier 
weg; damit richtet ihr nichts aus. Legt ohne Geräuſch einen 
Groſchen in den Opferſtock für den Abgebrannten. Das ift 
Alles, was ihr thun könnt. Reitt keine Schminke auf blaſſe 
Geſichter; das entfiellt nur. Hängt ber Trauer keine rothen 
Kleider um; fie ſtehen ihr nicht gut. Ihr verletzt, indem ihr 
verſöhnen wollt. 


Bericht des Vereins zur Errichtung von 
Kindergärten. 

Ein Feuilleton⸗Artikel über Kindergärten? ſagt vielleicht 
kopfſchüttelnd mancher Leſer dieſes Blattes, was ſoll uns ein 
folder Bericht in einer Zeit, wo alles Sorgen und Denken 
von einem großen mächtigen Intereſſe in Anſpruch genommen 
iſt und die kleineren Ereigniſſe des alltäglichen Lebens mit 
Allem, was uns ſonſt von nahe liegenden Erſcheinungen be⸗ 
wegte, vor den Berichten, die tätlich aus dem Weſten zu uns 
gelangen und vor den e zur Arbeit und Linderun 
unſäglicher Noth, die ſie uns bringen, zurücktreten müſſen 
Und doch hat, meine ich, ein Artikel, wie dieſer, feine Berech⸗ 
tigung, wenn er für eine kurze Zeit die Gedanken von den 
blutigen Marken, die der Krieg in der Geſchichte unſerer Tage 
fegt, und von dem Giegesiubel auf eine mühſame, ftille 
10 lenkt, die, wenn fie treu und gewiſſenhaft ge⸗ 
than wird, in ihrem Gelingen manchen nachhaltigen Segen 
bringen muß. 

Alljährlich iſt thells in den Generalverſammlungen des 
Bereins zur Errichtung von Kindergärten, theils in Berichten 
einzelner Blätter über die Bedeutung und Wichtigkeit der 
Kindergärten ausführlich geſprochen worden, und einzelne 
Mitglieder, wie die Herren Dir. Kirchner und Dir. Lehmann 
haben verſucht, unfere Mitbürger mit dem, was die Kinder ⸗ 


erlangt, als urſprünglich derſelben hier beigelegt worden iſt. 
Entgegengeſetzt ſoll das Schnellfeuer eine geringere Wirk. 
ſamkeit bewieſen haben, als früher vorausgeſetzt wurde. Der 
Unterſchied in der Schnelligkeit des Feuers fällt übrigens bei 
dem Zündnadel- und Chaſſepotgewehr kaum in das Gewicht, 
wohl aber die weit raſantere Flugbahn des letzteren und 
deſſen beträchtlich kleineres Kaliber, das eine umfaſſendere 
Ausrüftung des Mannes mit Munition geſtattet. Auch das 
um drei Pfund geringere Gewicht dieſes Gewehres bildet 
noch einen ferneren Vorzug deſſelben. Ohne Zweifel wird 
mit dem Abſchluſſe des Krieges die Gewehrfrage auf Grund 
der gemachten Erfahrungen wieder aufgenommen werden, 
wobei indeß eine einfache Entſcheidung für das Chaſſepotge⸗ 
wehr doch noch ſebr dahinſtehen möchte, da auch dieſes meh ⸗ 
rere nicht unweſentliche Mängel gezeigt hat. (M. Z.) 

— Die Zahl ſämmtlicher Verwundeter der deut⸗ 
ſchen Truppen vor Paris hat vom 19 Sept. bis zum 
29. Oct. nur 600 betragen; das immenſe Granatenwerfen 
der Franzoſen thut alſo wenig Schaden, denn die Verwun⸗ 
dungen rühren faſt ausſchließlich von den Ausfallsgefechten 
ber. — Der Geſundheitszuſtand unter den Truppen — ſchreibt 
man der „N. fr. Br.“ aus Verſailles vom 29. Oct. — hat 
ſich in den letzten Tagen leider bedeutend verſchlechtert. Das 
naßkalte, veränderliche Wetter übt ſeine Wirkung; in den 
bieſigen Lazarethen liegen angenblicklich nicht weniger als 400 
Typbuskranke. Die Mehrzahl unſerer Truppen ſehnt ſich 
mehr ats je nach Hauſe. 

— Nachdem der bonapartiſtiſche Feldzugsplan 
nunmehr in Wilhelmshöhe entworfen — telegraphirt man 
der „N. fr. Pr.“ aus Leipzig — iſt ein napoleoniſches 
Manifeſt bevorſtehend. 

Straßburg, 4. Nov. Wie dem „Niederrh. Courier“ mit⸗ 
getheilt wird, werden heute die Primärſchulen wieder eröff⸗ 
net werden. Nachdem am 17. Aug. eine Haubitze in die Schule 
zu St. Wilhelm gefallen war — glücklicher Weiſe zu einer 
Stunde, wo die Kinder ſich nicht darin befanden — mußten 
alle Schulen von Obrigkeitswegen geſchloſſen werden. In der 
That wurden zwei Schulhäuſer bei der Beſchiezung der Stadt 
gänzlich zerſtört, andere ſehr ſtark mitgenommen, nur wenige 
ſind ganz unbeſchädigt geblieben. Seit einem Monat wurde 
eifrigf an der Wiederherſtellung gearbeitet. Die Kleinkinder⸗ 


ch kein anderes gefunden 


garten-Erzlebung an reichen Mitteln für ihre Zwecke bietet, 
bekannt zu machen. Es iſt auch gelungen, allmälig mehr 
Intereſſe für das Kindergartenweſen zu verbreiten, obgleich 
noch viel zu wünſchen übrig bleibt; beſonders wird von Geis 
ten des Lehrerſtandes, dem die Beſtrebungen der Kindergärten 
doch am nächſten ſtehen müßten, wenig Theilnahme für die⸗ 
ſelben gezeigt. Der Verein ſelbſt hat in den letzten zwei 
Jahren feine Aufmerkſamleſt vor allem dem Volkskinder⸗ 
garten zugewandt. Es iſt ſchon vielfach erörtert worden, 
wie ſehr derſelbe ein Bedürfniß unſerer Zeit ſei, doch kann 
| ich nicht unterlaſſen, ihm bier noch ein Wort der Fürſprache 
zu widmen. Wenn Leopold Schäfer ſagt: 


Den Kindern mache ihre Jugend ſchön, 
Verſäume auch die kleinſte Freude nicht! 
Du machſt fie jetzo, wie zu kleinen Göttern, 
Du gründeſt ihnen auf des Lebens Zeit 
Ein froh Gemüth, ein immer heitres Herz! 


Doch ſchwer verlebte ſaure Kinderzeit 
Macht ernſte, finſtere Geſichter, macht 
Ein düſt'res Auge. Dein bedrücktes Kind 
Das einſtens an der Puppe Mangel litt, 
Dem felbit der Ball im neuen Frühling feblte. 
Das arme, großgewachſene Kind, es lächelt 
Kaum wieder ſein Kind an, das zu ihm lächelt! 
Die Kinderfreude trägt die hoͤchſten Zinſen; 
fo hat er damit eine Mahnung ausgeſprochen, die, 
wenn ihr von denen, die Macht und Fähigkeit 
dazu beſitzen, recht gefolgt würde, Manches auf der 
Erde beſſer und ſchöner machen könnte und deren tiefe 
Wahrheit ſicher von Allen empfunden wird, die mit klarem 
Auge in die Erſcheinungen des Menſchenlebens blicken. Auch 
der Volkskindergarten trägt dazu bei, den Kindern ihre Ju⸗ 
gend ſchön zu machen; er bietet fröhliche Gemeinſchaft in 
hellen, angenehmen Räumen, liebevolle Aufſicht, heitere Be⸗ 
ſchäftigung und mannigfache geiftige Anregung gerade ſolchen 
Kindern, die deſſen am meiſten bedürfen. Freilich iſt uns von 
einzelnen Seiten eingewandt, dieſe Erziehungsweiſe müſſe die 
Kinder des Volkes über ihre Sphäre hinaus und zu An · 
ſprüchen bringen, die das ſpätere Leben ihnen nicht befriedi⸗ 
gen könne. Wir aber meinen, wenn irgend wo, ſo hat ſicher 
hier das ſchöne Wort, daß für die Kinder nur das Beſte gut 
genug fei, feine volle Berechtigung. Nur auf einem guten 
Grunde läßt ſich Gutes fortbauen und einen ſolchen Grund 
ſoll ein gewiſſenhaft geleiteter Kindergarten in Kopf und Herz 
der Kinder legen; wenn dann die Eltern und vor Allem die 
Lehrer dafür ſorgen, daß darauf richtig weiter gebaut werde, 
u Erfolge nicht fehlen. Wer aber wollte 
leugnen, daß Mare Köpfe und frohe, warm fühlende Herzen 
im Volke eben ſo an ihrem Platze wären, als in allen an⸗ 
deren Kreiſen der Geſellſchaft? Doch iſt das Beſtehen eines ein⸗ 
zigen Vollskinder 
denſelben wenige 


ſo werden die gute 


artens nicht genügend; denn viele Kinder, die 
onate beſuchten, find ſeinem wohlthätigen Eine 


beute ab den Unterricht wieder genießen können. 


eröffnet; auswärtige Schülerinnen finden wieder Aufnahme. 
— Die Unterrichtscourſe des hieſigen Muſikconſerva⸗ 
toriums beginnen am 8 Non. 

Frankreich. Paris. Eine neue Lieferung von Tuile⸗ 
rien-Briefſchaften iſt erſchiegen. Dieſelben betreffen faſt 
nur das Plebiscit. Unter denſelben befindet ſich ein Schreiben 
des Kaiſers an die Kaiſerin, welche damals in Aegypten war. 
Der Kaiſer, der zu jener Zeit St. Cloud bewohnte, wo be⸗ 
kanntlich keine Damen zugelaſſen wurden, ſagt darin: „Louis 
(ver kaiſerliche Prinz) regrette Pabsence du beau sexe.“ 
Ein anderes in den Tuillerien aufgefundenes Schreiben iſt 
von de Berdiere, welcher General Fleury, als dieſer nach 
Petersburg ging, beigegeben wurde. Dasſelbe wirft einiges 
Licht auf die Miſſion, welche derſelbe am ruſſiſchen Hofe 
hatte. Es geht daraus hervor, daß der franzöſiſche General 
die ruſſiſche Freundſchaft dadurch erkaufen ſollte, daß er die 
Reviſton des Vertrages von 1856 in Aus ſicht ſtellte. Die be⸗ 
treffenden Unterhandlungen, welche dieſem Schreiben zufolge 
auf dem beſten Wege waren, wurden, als Ollivier ans Ruder 
kam, eingeſtellt. Damals ſchrieb man an Fleury, daß man 
die Sache auf ſich beruhen laſſen und nichts weiter mehr in 
derſelben thun ſolle. Es war, als Daru noch Miniſter des 
Aeußern war und der Kaiſer noch nichts von geheimen Kriegs⸗ 
plänen hatte verlauten laſſen. — In den Souterrains der 
Tuilerien, von denen ein Flägel bereits Lazarethzwecken 
dient, werden Volksküchen eingerichtet, in welchen die noth⸗ 
n Lebensmittel zum billigſten Preiſe verkauft werden 

ollen. 


= Tours, 3. November. Es find energiſche Maß⸗ 
regeln zur Vertheidigung von Lyon ergriffen; die Stadt 
it für den Fall einer Belagerung verproviantirt worden; 
eine Proclamation des Präfecten, der Municlpalität, der 
militäriſchen Autoritäten und der republikaniſchen Vereine 
ſpricht den Entſchluß aus, die Stadt bis aufs Aenßerſte zu 
vertheidigen, indem man das Beiſpiel von Paris nach⸗ 
ahmt. — Die Nachricht von der Eapitulation von Metz hat in 
Nimes am 31. Oct. große Aufregung hervorgerufen; ein 
lärmender Volkshaufen drang in die Präfectur; die Ord⸗ 
nung wurde aber ſchnell wieder hergeſtellt. Aehnliche De⸗ 
monſtrationen fanden in Grenoble ſtatt; ein Volkshaufe 
drang in die Wohnung des Commandanten, verhaftete den 
General Barrel und forderte, daß er ſeine Entlaſſung 
nehme. Er weigerte ſich, dem Verlangen nachzukommen und 
ſeine Verhaftung wurde von den Behörden aufrecht erhalten. 

— Nach dem Ballonbrief eines der in Paris zurückbe⸗ 
haltenen Deutſchen find die (nicht zahlreichen) deutſchen 
Kriegsgefangenen daſelbſt in dem Gefängniſſe La Ro- 
guette unterbracht, deſſen ſonſtige Inſaſſen anderwärts abge⸗ 
führt find. Die deutſchen Gefangenen in Paris werden nach 
Angabe des Briefſchreibers gut behandelt. — Nachdem die 
Comédie frangaise ſeit dem 26. October (mit Horaz und 
dem Miſanthrop, ohne Coſtüme, den Küraſſteren von 
Reichshofen und der Marſeillaiſe) eröffnet iſt, wird im 
„Gaulois“ vom 29. October auch die Wiedereröffnung der 
Oper zum 3. November angekündigt. Da die Bühne zum 
Theil mit Couliſſen bedeckt iſt, die dort unter Sand lagern, 
ſo werden nur kleinere Opern gegeben werden, und ſind dem 
entſprechend auch die Preiſe erheblich ermäßigt worden. — 
In einigen Tagen ſoll die feierliche Vertheilung der neuen 
„ Fahnen auf der Place de la Concorde ſtatt⸗ 
nden. 


Italien. Die „Liberta“ 
Quelle zu wiſſen, daß ſofort nach Eröffnung des Parlaments die 
italieniſche Regierung folgende Vorſchläge zu einem Aus⸗ 

leiche mit dem Papſte machen werde: 1) Alle territoriale 
ouverainetät des Papſtes hört auf. 2) Der Papft behält 
die Würden und Ehren eines fremden Souverains in Italien. 


fluſſe dadurch entzogen, daß bie Eltern in einen anderen Stadttheil 
zogen. Für die Gründung weiterer folder Anſtalten aber 
bedarf der Verein noch bedeutend größerer Mittel, als fie 
ihm bis jetzt zu Gebote ſtehen. 
Der Volks kindergarten in der Kökſchen Gaſſe iſt im 


Ganzen bisher von 200 Kindern beſucht worden, im letzten 


Sommer von 60 — 70, augenblicklich hat der mit vollem Un⸗ 
behagen auftretende Herbſt, vielleicht auch die trübe Kriegs. 
zeit, die Zahl bis auf 50 vermindert. Neben der 
Leiterin waren junge Mädchen als Gehilfinnen be⸗ 
ſchäftigt, die ſich ſpäter in einem Berliner Kinder⸗ 
garten⸗Seminar vollſtändig zu Erzieherinnen ausbil⸗ 
deten. Solcher Gehilfinnen haben wir 9 gehabt, von denen 
drei gegenwärtig noch in Berlin fnb, eine Frau Meyer, in 
Marienburg, ſeit dem 1. Juni einen von ihr ſelbſt gegrün« 
deten Kindergarten leitet, über den fie uns unter Anderem 
Folgendes mittheilt: 

„Während des Sommers verſammelten ſich die Kleinen 
um 10 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags in meiner 
Wohnung, um mit mir in den in einiger Entfernung liegen⸗ 
den Garten zu wandern, wo wir während der warmen 
Wochen unſere ganze Zeit, 4 Stunden täglich, zubrachten. 
Tiſch und Bänke ſtanden im Garten an einem ſchattigen 
Plätzchen und nachdem die Kinder ihr Morgengebet geſpro⸗ 
chen, ließ ich fie einige Lieder fingen, dann wurde eine Bes 
ſchäftigung vorgenommen: Bauen, Stäbchenlegen u. ſ. w., 
die die erſte Stunde aus füllte. In der zweiten wurde das 
Frühſtück verzehrt, ein Viertelſtüͤndchen nach Belieben frei 
herumgetummelt, oder in einem großen Sandhaufen gewirth⸗ 
ſchaftet, und die letzte halbe Stunde zu Turn⸗ und Bewe⸗ 
gungsſpielen benutzt. Nachmittags eben ſolche Eintheilung, 
welche ich mit Kürzung der Pauſe auch beibehalten habe, ſeit 
wir nur auf das Zimmer angewiefen find. Wie wohl und 
glücklich ſich die Kleinen bei ihren Beſchäftigungen fühlen 
und wie gern ſie dieſelben treiben, beweiſt der Jubel, mit 
dem ſie ſtets meine Antwort auf ihre S5 Frage begrüßen: 
„Was machen wir heute, Tante?“ Ob nun die Antwort: 
„Flechten“, „Nähen“ oder „Thon“ iſt, fie freuen ſich darauf, 
als ob es jedes Mal ihre Lieblings beſchäftigung wäre, die 
wir vornehmen. Natürlich finden ſich auch einige Ausnahmen 
in geiſtig oder körperlich trägen Kindern, die ſich weniger 
eifrig dabei betheiligen. Doch mit Freuden bemerke ich, wie 
der längere Beſuch des Kindergartens einen langſamen, aber 
ſicheren Einfluß auf fie übt, fie reger, thäliger und theilneh 
mender macht; ich hatte einen kleinen Knaben von drei Jah. 
ren, der während des erſten Monats ſich zu Nichts verſtehen 
wollte als zu Thonarbeiten und nur immer die eine Antwort 
gab: „ich will das nicht!“ Nach Verlauf von drei Monaten 
macht ihm Alles dieſelbe Freude, wie ſeiner, ein Jahr älteren, 
begabten Schweſter; er bekommt ſchon bunte Flechtblätter. 
Auch von ſolchen Kindern, die in dem Ruf ſtanden, nicht bes 
ſonders artig zu ſein, hatte ich die Freude, von verſchiedenen 
Seiten zu hören, wie ſehr ſie ſich zum Vortheil verändert 
haben ſeit dem Beſuch des Kindergartens.“ Eine andere un⸗ 


3) Es bleiben ihm mit dem Rechte der Immunität die Paläſte 
des Vatican und des Lateran, die Kirche S. Maria Maggiore 
und die Villa von Caſtel Gandolfo. 4) Die religiöfen Cor⸗ 
porationen und die Beſitzungen todter Hand werden abgeſchafftz; 
doch bleiben die Generalate und Vorſtände der verſchiedenen 
Orden, ſo wie auch die nöthigen Inſtitutionen für die Aus. 
übung des geiſtlichen Amtes des Papſtes beſtehen. 5) Alle 
dieſe Inftitutionen behalten ihre Sitze in der Leoniniſchen 
Stadt, jedoch ohne Souverainetätsrechte oder Jurisdiction 
am Orte. 
Der vierte Punkt, 
noch weiterer Erwägung unterzogen werden. 


Danzig, den 8. November. 

* Unſere Freunde im Landkreiſe bitten wir, uns 
Be von dem Ausfall der Urwahlen Mittheilung zu 
machen. ‘ 

„Die Nachrichten, welche uns aus dem Danziger Land⸗ 
kreiſe in Bezug auf die 
ten ſehr ungünftig. Beſchwerden über die Zuſammenlegung 
der Bezirke, und Klagen über die große 

roßen Theiles der liberalen Wäbler find der Gegen⸗ 
Rand der uns zugehenden Briefe. Wir möchten unſere Ge⸗ 
ſinuungsgenoſſen noch in letzter Stunde erſuchen, ihre 
Wahlpflicht zu erfüllen. Während der nächſten drei Jahre 
ſollen auch die für den 
tigften Fragen zur Eutſcheidung kommen. Die Wähler 
haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn Geſetze zu Stande 
kommen, die gegen ihre Wäuſche und Intereſſen ſind. 

* Der Beginn des Kreiserſatzgeſchäftes pro 1871 fol 
überall am 2. Januar 1871 erfolgen, 
ſollen demgemäß von den betheiligten Behörden unverzüglich ge⸗ 
troffen, die Aufſtellung der Geburtsliſten bis zum 1. December 
bewirkt werden. 

. Die geſtern Abend im Gewerbehauſe ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung des „Danziger Bürgervereins“ war leider nur 
ſehr ſchwach beſucht. Aus dem erſtatteten Bericht über das Re⸗ 
100 5 der 8 erſten Tagen des Auguſt einem früheren Be⸗ 
uſſe gemäß, 
Bermundeten im deutſchen Heere entnehmen wir, daß in den vers 
ſchiedenen Bezirken der Stadt die Summe von 600 . 
diefem Zwecke eingeſammelt und 
in Berlin überſandt worden; kleiner Reſtbetrag 
von ca. Rs. it noch in Caſſa vorhanden. Nach dem 
1 des Hrn. Holz ſoll in der nächſten Verſammlung dar⸗ 
über Beſchluß gefaßt werden, ob dieſer Reit dem hieſigen Frauen⸗ 
verein überwieſen oder eine nochmalige Sammlung zum gleichen 
wecke vorgenommen wird. — Der Vorſitzende, Hr. S elaff, 
eilt hierauf mit, daß in der Verſammlung der 
wähler der dritten Abtheilnng am vergangenen Sonnabend 
eine Candidatenliſte für die 
verordneten⸗ Wahlen 9 
empfiehlt dringend, daß die M 
der Wahl ihre Stimmen den 
In der Expedition der „Danziger Zeitung“ und bei Hrn. J. € 


ein 


t worden iſt un 
tglieder des Bürgervereins bei 


bevorſtehenden Wahlen zugehen, lau⸗ deſſen Antrag, die Beschwerde 


Schlaffheit eines 


Gemeinde⸗ 


6) Die italieniſche Regierung ſorgt für die Koſten. 
welcher von großer Wichtigkeit iſt, ſoll 


ländlichen Grundbeſitz wich⸗ 


die Einleitungen dazu 


| 
| 
! 


vorgenommenen Sammlung für die Kranken und gebietes, alſo vor dem Reichstage, nach Maßgabe 


| 


1 8 


an den Centralverein 


Lazareth über ein Jahr aus eigenen Mitteln unterhalten, wo⸗ 
durch allein der Stadt 21,776 Koſten anwuchſen. Die an 
den franzöfiihen Stadtcommandanten gezahlten Tafelgelder reſp. 
die auf Befehl deſſelben geſchehenen Weinlieferungen nahmen 
fernerweit eine Summe von 5557 „ in Anſpruch. An Hafer, 
Heu, Stroh, Eſſig, Salz und Branntwein wurden für 3000 * 
requirirt, die Koſten der Einquartirung betrugen 54,756 S., 
während die durch die Brandlegung und durch die Plünderung 
verſuchten Schäden die Summe von 340,000 F.repräfentiren, jo das 
die Totalſumme der Kriegsſchäden den enormen Betrag von 434,313 
erreicht, klein Wunder daher, wenn Dirſchau noch heute mit Til⸗ 
gung der in den 4 1807/13 gemachten Kriegsſchulden zu 
thun hat. Die bieſige Magiſtrats⸗Regiſtratur lieferte das für die 
obigen Feſtſtellungen erforderlich geweſene Material mit großer 
Genauigkeit, ja es fanden ſich ſogar die Driginal-Quittungen ber 
betreffenden franzöſiſchen Generale über die erhobenen Kriegs⸗ 
contributionen 2c. vor. Es wäre gewiß nicht mehr wie in der 
Ordnung, wenn Frankreich bei dem bevorſtehenden Friedens⸗ 
ſchluſſe wenigſtens theilmeife regreßpflichtig gemacht werden möchte. 
Königsberg. In den Motiven des Magiſtrats, betr. 
gegen den Erlaß des Bundes» 
kanzlers in der Jarobyſchen Internirungs⸗Angelegen⸗ 
beit an den Nordd. Reichstag, nicht an das Abgeordnetenhaus 
au richten, heißt es: Der A e iſt eine auf die Nord⸗ 
eutſche Verfaſſung gegründete Maßre el, angeordnet durch den 
Oberfeldherrn des Bundes und ausgeführt durch den als mili⸗ 
täriſches Organ des Bundes zu betrachtenden General⸗Gouver⸗ 
neur der Küſtenlande, ſie traf nicht nur preußiſches, ſondern gleich⸗ 
zeitig auch norddeutſches Bundesland, wie 3. ®. Oldenburg und 
Mecklenburg. Allerdings iſt im Artikel 68 der Norddeutſchen 
Bundes verfaſſung, auf der die Maßregel gegründet iſt, auf das 
Geſetz vom 4. Juni 1851 verwieſen und gejagt, daß die Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes bis zum Erlaß eines Bundesgeſetzes da⸗ 
für gelten ſollen. Daraus iſt aber nicht zu folgern, daß dieſes 
bveshic preußiſche Geſetz nun auch als ſolches ſeinem ganzen 
Wortlaute nach in Anwendung kommen follte, ſondern, daß es 
im Bundesgebiete als Norm zu gelten habe, wie es bisher für 
die preußiſche Regierung in Preußen bindend geweſen. Sowie 
alſo auf Grund dieſes Seſetzes die Bundesbehörden den Kriegs⸗ 
zuſtand anordnen und a ſo haben auch die Bundes 
behörden vor der verfaſſungsmäßigen Vertretung des Bundes⸗ 
des Artikel 17 
des Geſetzes vom 4. Juni 1851 über die Maßregel Rechenſchaft 
u geben. Andernfalls müßte man annehmen, daß der preußiſche 
andtag über das Verfahren der geſammten Bundesbehörden für 
dieſen wichtigen Fall zu entſcheiden habe, ober, daß jede Landes⸗ 
vertretung, ebenſo wie die preußiſche, die Ablegung eines Rechen⸗ 
ſchaftsberichts für ſich beſonders verlangen könne. Wenn erwartet 
werden muß, daß dem Reichstag bei feiner nächſten Zuſammen⸗ 
kunft ein Rechenſchaſts bericht über den Kriegszuſtand vorgelegt 
wird, ſo bietet dieſer Bericht auch die nächſte Gelegenheit, einen 


Beſchluß des Reichstages darüber herbeizuführen. Wir würden 


bevorſtehenden Stadt⸗ 


„C. 
Meyer (Langenmarkt) liegen Stimmzettel zum Abholen bereit 


und werden ſolche auch den Wählern zugeſchickt werden. — Der 
dritte Punkt der Tagesordnung betraf innere Vereins angelegen⸗ 
beiten; aus der Beſprechung derſelben thellen wir nur mit, daß 
von jetzt ab alle 14 Tage, und zwar ſtets am Freitag, regel⸗ 
mäßige Verſammlungen ſtattfinden ſollen. 

1 Dirſchau, 6. Novbr. Die Seitens keinen ag ats 
eſtſtellungen der Kriegslei 


vorgenommenen kr 1807 und 1808 has 


Stadt an die Franzoſen in 


„ wenn erwogen wir unſer Ort, ungeachtet der am 17. 
Februar 1807 an die Franzoſen gezahlten Kriegscontribution von 
5500 , bereits nach 6 Tagen, alſo am 23. Februar c., einer 
vollſtändigen Plünderung unterworfen und zum Theil verbrannt 
wurde. Außerdem mußte die damals noch nicht 2000 Seelen 

ahlende Stadt eine Schiffbrücke über die Weichſel und eine große 
eldbadkerei errichten, auch ein bier etablirtes großes franzöſiſches 


ben ganz enorme Summen ergeben, was nicht Wunder nehmen 
von Rom glaubt aus ſicherer darf . daß 


ungen un erer 1 


ſerer ehemaligen Gehilſinnen, Fräulein v. Nordeck, hat in 


Bremen einen Kindergarten gegründet, der von 30— 40 Kin⸗ 
dern beſucht iſt; eine dritte, die ihre weitere Ausbildung in 
Berlin nicht ermöglichen konnte, wurde von einer Bremer 
Familie mit einem jährlichen Gehalte von 80 & engagirt 
und iſt mit derſelben augenblicklich in England. 

Auch auf die Ausbildung tüchtiger Nindermädchen hat 
der Verein ſein Augenmerk gerichtet, doch darin wenig leiſten 
können; da ſolche Mädchen gewöhnlich ſehr früh auf ſich ſelbſt 
angewieſen ſind und die geringe Unterſtützung, die ihnen der 
Verein während ihres 4- bis 1 jährigen Aufenthaltes in dem 
Volkskindergarten geben konnte, für ihren Unterhalt nicht 
ausreicht. Gegenwärtig find jevoch wieder außer einer Ge, 
bilfin, die nach Berlin geht, drei junge Mädchen in der An⸗ 
ſtalt, die hier die verſchiedenen Beſchäftigungsmittel des 
Kindergartens: Flechten, Bauen, Thonarbeit, das Singen und 
Spielen u. ſ. w. kennen lernen; außer dem Unterricht in der 
deutſchen Sprache und Anweiſung zur Behandlung der Kin⸗ 
der erhalten, um fpäter fähig zu fein, in Familien die 
Ueberwachung der Kleinen mit mehr Verſtändniß und Liebe 
zu leiten, als es die meiſten Kinderwärterinnen jegt thun. 

Von den beiden unabhängig vom Vereine hier noch be⸗ 
ſtehenden Kindergärten hat ſich der des Fräulein Grünmüller, 
die mit drei Gehilfinnen thätig ift, ſtets eines ſehr regen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen gehabt. Auch der des Fräulein Streichan 
hat, ſeit ſie ibn von der Sandgrube nach der Hundegaſſe 43 
verlegte, mehr Theilnahme gefunden. Allen drei Anſtalten 
iſt der Beſuch des Publikums ſehr erwünſcht und es iſt da- 
her Jeder, der irgend Intereſſe für die Sache hat, eingela⸗ 
ben, nicht nur bei beſonderen Feſtlichkeiten, wie Weihnachten 
u. [. w., ſondern jederzeit hinzu kommen und ſelb anzuſehen, 
was die Kleinen in den Kindergärten treiben; denn alle Er⸗ 
klärung giebt ohne Anſchauung doch nur ein ſehr unvollkom⸗ 
menes Bild. ne 


Stadt⸗Theater. 

“re Die alte Pohl'ſche Poſſe „Der Goldonkel“ ge⸗ 
hört zu den beſten dieſes Genres, und das volle Haus, wie 
der lebhafte Beifall, den es ſpendete, bewieſen, daß das Stück 
bier noch immer fein dankbares Publikum findet, Freilich 
hatte diesmal zugleich das Gaſtſpiel des Frl Ratthey feine 
ſtarke Anziehungskraft geltend gemacht. Die Partie der Laura, 
des richtigen Berliner Kindes mit feiner verſchrobenen Bil. 
dung und feinem determinirten Weſen wurde von dem hüb⸗ 
ſchen nedifchen Humor des Gaftes ſehr erfolgreich ausge⸗ 
beutet. Frl. R. fand auch in hiefigen Kräften die beſte Unter⸗ 
ſtützung. Fr. Müller als Haustyrannin, Hr. Praeger 
als gemaßregelter Gatte, Hr. Knorr als derber Californier 
und Hr. Müller in der Partie des braven Juden Blumen⸗ 
franz füllten ihre Rollen trefflich aus. Das beſchelden be⸗ 
dachte Liebespaar wurde von Frl. Bauer und Hrn. Beck⸗ 
mann gleichfalls befriedigend dargeſtellt. 


— 


diein und Koſten alle Magen⸗, 


uns deshalb auch zunächit an dieſen zu wenden haben, was um 
fo eher geſchehen kann, als, allem Vermuthen nach, ſeine Ein⸗ 
berufung früher zu erwarten ſteht, als diejenige . 8 80% 


| a IT RE Breeze 


vorgeſchlagenen Candidaten geben. 


olle. N ; 
Breslau, 3. Novbr. (B.- u. H.⸗Ztg.) Unterftügt 
den günſtigen Verlauf der Londoner Auckion iſt die schen — 
feſte Haltung unſeres Marktes eine noch günftigere geworden, 
und dauerte der Begehr nach allen Gattungen ununterbrochen 
fort. Die Hauptumſätze vollzogen ſich auch diesmal in feinen 
und hoch feinen polniſchen und poſenſchen Tuchwollen von 4—75 
9 deren Abnehmer Lauſitzer Fabrikanten und rhein iſche Com⸗ 
miſſionare waren. Zugleich haben Berliner Agenten und meh 
f chenhändler mitte n R 
, ſowie turze ee vo 42 an ſich 
gebradt, während ſchleſiſche Fabrikanten ihre Ankäufe in den zu 
50 . rar geei 80 . in den Eulen A 
„ fortſetzten. Einige Poſten gewafchene ( holten 62 
265, bunte Zackel 181— 195 10 e Bofften 23 3 > 
Die in demſelben Zeitraume auf's Neue eingetroffenen Zu uhren 
betragen ca. 1500 2, und ift der größere Theil derſelben un⸗ 
gariſchen Urſprungs. 


November. 


8 u Wind. immel 
6lemel ,.. 337,4 421SW  mäbig |trübe, e 
7 Rönigsberg 1337,7)+ 1,25 ſchwach trübe. 
9 ee f 016 Imähie bebeit, Rei 
27 Cöslin ... 1337,1+ 1, SW ſchwach trübe. 
6 Stetein ... 1337.94 0 ſeawach bedeckt 
6 Putbus . 3340 L 1.0 W chwach bezogen, Nebel. 
6 tlin . 337,0 L 1,616 chwa ganz bedeckt. 
Köln . 336,8 ＋ 0,5 N 1. trübe, Nebel. 
6 Trier 331,0 — LIND ch ſtarker Nebel, Reif 
7 burg. — — = — — - 
7 Paris. — — — ber 
0 et — — er = 
elſingfors — | — — — 
7 Petersburg | — | — — fehlen. 
Moskau. — — — — 
8Stodholm. | — | — — — 
8 Havre. — — == — 
8 [Helder ... 337,7 ＋ 7,7 WSW ſ. ſchwach — 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciere 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen ⸗, 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 

Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
, Szeleveny, Ungarn, 27, Mai 1867. 

Meine Frau, die mehrere Jahre an petitloſigkeit, Schluß 
— allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry’3 Revalesciere gänzli hergeſtellt worden, und kann ic 
dieſes excellente Nahrungsmittel 1 Leidenden beſtens empfehlen. 

Im tiefſten Dankgefubl verbleibe ich mit Achtung ergebenſter 
Diener 525 1e Viszlay, — 45 
Dieſes koſtbare Nahrungs ttel wird in Blechbüchſen mi 
200 ⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 6%, 1 Pfd. > 4 5 
2 Pfd. 1 % „5 Pfd. 4 . 20 F, 12 Pfd. 9 * 15 ., 

18 & verkauft. — Revalesciäre Chocolate in P 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 en 1 
48 Taſſen 1% 7. ,. — Zu beziehen durch Barry 
Ba & Co. in Berlin, 178. Frievrichsftr. ; 
Danzig bei Alb. Neumaun; in 8 i. 
A. Bazar zur Rofe; in Bo en bei H. Elsner, Apps 
romberg bei S. H 15 in Firma Julius 
ten bei Droguen⸗, Delf 


N 


NothwendigeSubhaftation. ı Sy" nene . ie: bat . nk. 


Das den Arbeiter Johann Gottfried 
und Auna Conſtantia geb. Grubenfteins 
Wannhoff'ſchen Erben gehö ige, im Schwarzen 
Meer belegene, im Hypothekenbuche unter No. 91 
verzeichnete Grund ſtück, ſoll 

am 25. Januar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 auf den An⸗ 
trag eines Miteigenthümers zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags | 
am 3. Februar 1821, 
Vormütags 11 Uhr, 


dung der Forderungen der Concursgläubiger 
noch eine zweite Friſt bis zum 1. December 
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits langen ſein oder nicht, mit dem 

dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 

ö 2 bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. October d. J. bis zum Ablauf der zweiten 
| Friſt angemeldeten Forderungen üt auf 

den 5. December d. J., 
eb ndaſelbſt verkündet werden. ö Mittags 12 Uhr, 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt Ullrich im Terminszimmer No. 7 anberaumt 
worden, 36 und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ meldet haben. 5 2 
ſerem Bureau J eingeſehen werden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ | se eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ beizufügen. 5 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
baben werden hierdurch aufgefordert, dieſelben] Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 

ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im | wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 

Danzig, den 2. November 1870. 2 Acten anzeigen. 

Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. Wer dies unterläßt, kann einen Beſchuß aus 
Der Subhaſtationsrichter. (6187) | dem, Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
Jork 


5 PR nicht 7 ei Bekanntſchaft 
ſie Tieferungen für die Armen⸗ und Arbelts⸗ enjenigen, welchen es bier an Betanntſcha 
Anſtalt zu Pelonken von e en d Wag ang bie 


die Juſtizraͤthe Kranz und Wagner und die 


ca. 80,000 Pfund feinem Roggenbrod, Rechtsanwalte Baumann und Fuellebern 
500 Sawa „ hier wu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

! a : Nudel ch, arienwerder, den 31. October 1870. 
„1200 „ Schweineſchmalzz Königliches Kreis⸗Gericht. 

„ 800 =. . Butter, J. Abtheilung. (6181) 
„150 Scheffel Graupe, Der Commiſſar des Concurſes. 

„ e eee Betanntmachung. 

5 80 en In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns L. Prinz hier iſt der Kaufmann 
H. Jacoby hier zum definitiven Verwalter der 
Maſſe ernannt. 
Marienwerder, den 31. October 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. (6181) 


Bekanntmachung. 

Der in der Kaufmann Emil Klatt'ſchen 
Concurs⸗Sache zum 9. November cr. anberaumte 
Prüfungstermin wird aufgehoben und auf 

den 23. November cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


15 Centner beſter grüner Seife, 
auf den Zeitraum vom 1. Januar 1871 bis dahin 
13:2, oder nach Umſtänden das halbe Quantum 
für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni 
1871, wollen wir im Wege der Licitation an 
den Mindeſtiordernden ausgeben. Wir haben 

dazu einen Licitations⸗Termin auf 0 

den 8. December er., Vorm. 10 Uhr, 
im Locale unſerer Anſtalt angeſetzt. 

: Die Bedingungen, welche der Licitation zu 
Grunde gelegt ſind, werden im Termine bekannt 

gemacht, ſind auch früher beim Inſpector der 

Anſtalt zu Pelonken einzuſehen. 

Danzig, den 5. November 1870. j 

Die Dorfteher der Armen und Arbeits- 


Anflalt Pelonken. 


„ Hendewerf, 
. Stelter. 


verlegt. 

. dieſem Termin wird zugleich mit der 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
iber werden. 

eidenburg, den 3. November 1870. 
a Königl. Sremaericht. is 
a re 2 I. Abtheilun (617 
FF | —— rsantmageng-— 
chen Concursmaſſe gehörigen, in der] Der in der 898 Concurs⸗Sache auf 
f den 9. d. M zur Erklärung über die Beibehaltung 
des einſtweiligen Verwalters und zu Vorſchlägen 
für den definitiven Verwalter e Ter⸗ 
min wird wegen der an dieſem Tage ſtattfinden⸗ 
den Wahlen . und ſtatt deſſen ein 
neuer Termin au 
den 12. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
anberaumt. 


Marienburg, den 4. November 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Thiel. F. Nieſe. 


Kr en 

Stadt Mewe reſp. aft Neuhof Beisgehen 
im Mewe sub No. 82 und 
305. 228 und von Keußof Ke. 16 verzeichneten 
Grundſtücke, ſollen 


am 31. Januar 1871, 
0 ans 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ale und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchla 
am 4. 8 ruar 1821, 
Vormittags 11 Uhr, 


r 0200 m ag Be 1. Abtheilung. (6173) 
eträgt das Geſammtmaß der der Grund: 7 
feuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke, ji 5 7 

und zwar: a) von Mewe No. 82: 5,89 Morgen, Vor chu Verein 
b) von Neuhof No. 16: 1,97 Morgen: der Rein⸗ zu Danzig. 


nertrag, nach welchem die Grundſtücke zur Grund⸗ 
Heuer veranlagt worden, und zwar von Mewe 
No. 82: 10,01 ., von Neuhof No. 16: 5,91 
; ber Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück Mewe No. 82 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
g worden, 148 Thlr. 
er das Grundſtück betreſſende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hppothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in uns 
erem Geſchäftslokale ein eſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirtſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freitag, den 18. November, Abends 7 Uhr, 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes 


General⸗Verſammlung. 


— Tagesordnung. 
1 G pro 1870. III. Quartal 


2) Ausschluß von Mitgliedern ( 48). 
Der Verwaltungsrath des Vorſchußvereins 


— ung in das ee bedürfenbe, aber an Danzig. a Genoſſenſchaft. 
N 1 getragene Realrechte geltend zu machen a“ Vorfikenb er. g (6123) 


en, werben Wer aufgefordert, dieſelben 
— 9 = 510 N ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
x 26. October 1870. 


ewe, den 
önigl. Kreisgerichts⸗Commiſſion II. 
5 el 


Bekanntmachung. 

Die zum 15. d. Mis. beabſichtigte Betriebs⸗ 
eröffnung der Eifenbabnftreden Schneidemühl— 
latow, Dirſchau—Pr. Stargardt und Inſter⸗ 
rg Gerdauen ift in Folge der gegenwartigen 
altung der Kriegs verhältniſſe auf höhere Anz 
ordnung bis auf Weiteres aufgelhoben worden. 

Bromberg, den 5. November } 


romb 
Königl. Direstion der Ofbahn. _ 


Bekanmmachung | 

100 Centner alte Atten, worunter 20 Cent: 

ner zum Ginftampfen, ſollen 
n Montag, den 14. November er., ganz veralteten. | 
„Vormittags 10 Uhr, ru | 2 Depot für Berlin: f 
vor dem hieſigen Gerichtsgebäude verauctionirt Franz Schwarzlofe, Leipzigerſtr. 56. 
| 
| 
U 


chreibunterricht für Er⸗ 
wachſene at age Feier, 


No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Ubr. 
Di gegen Magenkrampf, Verdauungs- 
schwäche, Blähungsbeſchwerden, Kopf⸗ 
ſchmerz ꝛc. rühmlichſt bekannten und wiſſenſchaftl. 
empfohlenen Hamburger Magen⸗Drops find 
nur allein ächt, a 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei 
Albert Neumann in Danzig, 
Langenmarkt No. 38. 


Gal&ne-Einspritzung 
beilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl entſtehenden als entwickelten und 


— | Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 
Marienburg, den 1. November 1870. Mg weiſung 2 Thlr. 6805 


Schleswig Holſteiniſche Landes: 


Induſtrie⸗Lotterie. Sechster Jahrgang. 
iehung der erſten Claſſe am 30, Novem⸗ 
1 5 "Breite der nn ie Melk: 77 
5 8 8 6: 2 
e, eidler & 0 
7 e: J boſe zur erſten R F 
Sn. und Freſlsoſe für die Spieler der aten du 


ö 7 REN 
. 115 des 5. Jahrgangs find von heute an zu Annoncen ⸗Expeditio Fe 


Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speecialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


ben bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. j Berlin, Leipzigerſtr. 37. (6212) 


Für Danzig ſuchen wir einen reſpeckablen 


W > 


Die von dem Apotheker RM. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 
No. 19, erfundenen und allgemein an⸗ 
erkannten Fabrikate 


R. F. Daubitz scher 
Magenbitter & Brust-Gelee 


find ſtets ächt zu haben bei W. F. 
Grünert, Albert Neumann in 
Danzig, Otto Schmalz in Lauen⸗ 
burg, 2 W. Froſt in Mewe, Jul. 
Wolf in Neufahrwaſſer, Bernh. 
Möller in Pr. Stargardt. (3996) 


Wiſſenſchafklich empfohlen gegen Magenca⸗ 
tarrhe, Säurebildung, Aufſtoßen, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Athemnoth und Harngries. Vorräthig 
in plombirten Schachteln mit Gebrauchs⸗Anw. 
» 30 Kr. = 8% Sgr. in Danzig in der Raths⸗ 
Apotheke von L. Bolzmann und bei Apotheker 
E. Schleuſener; in Perent bei Apotheker 
W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheker 
Carl Nehefeldt; in Marienburg bei Apo 
ker J. Leiſtikow und Apotheker Ad. Mein: 
hold; in Tiegenhof Fei Apotheker A. Knigge, 
in Pr. Stargardt bet Apotheker H. Sievert, 
in Graudenz bei Apotheker Fritz Engel. 


Die Adminiſtration der Felſen⸗ 
quellen. 


Durch Anempfehlung eines meiner Freunde 
versuchte c 80 erg 


ſetzt, dem Herrn Zahnarzt Dr. 
vollſte Anerkennung und Dank öffentlich abzu⸗ 
ſtatten. 2 


Wien, 
Fr. Freiherr v. Brandenstein m. p. 


*) Zu baben in Danzig bei Alb. Neumann, 
Langenmarkt 38, in 1 Stargardt hei 8. C. 
Weber, in Berent bei Gotkfr. Rink, in 
Dirſchau bei Apotheker R. Naumann, in 
Elbing bei Apotheker A. Teuchert, Haupt⸗ 
Depot in Berlin bei J. F. Schwarzloſe 
Söhne, Markgrafenſtr. No. 30. 


Zur Wäsche 


empfiehlt 
Chemische Zeichentinte, 


Hallesche Weizen- Stärke, 
* 


feinste Appretur-Gianz-Stärke, 
feinste Kölner Strahlen-Stärke, ag 
feinste Kölner Patent-Weizen-Stärke, 
DES” Neublau in Tafeln und flüssig, ug 
feines Ultramarinblau in Stangen, Kugeln und 
Pulver, Fleckwasser, eryst. Soda, Eau de Ja- 
velle, Pulver, Seifenwurzel eto., 


U 
ausgetrocknete Talgseife 
Oranienburger Art Veilchen-Seife, Oberschal - 
Seife, Hamb. Grün- und Magd. Elain-Seife, 
echte Marseiller Seife, Gallseiſe zum Waschen 

farbiger Stoffe, 
ächt englische eg 


DB” 
Palm-Oel- und Talg-seife, 


Amerikanische 


Haus-Seife 


das Pfund 1} Sgr., 10 Pfd. 14 Sgr., 


die Parfümerie-, Toilette-Seifen- und Seiſen- 
} 
1 


Handlung, 
en gros & en detail 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


(6100) 


Erste 
Preismedaille 
1869 


1869. 
Amsterdam. 


1869. 
Wittenberg. 


Pilsen. 


Liebig’s chemisch- reines 
ungegohrenes 


Malz-Extract 


(n Extractform, nicht flüssig). 
Vacuum-Präparat des Apothekers J. Paul 
Liebe in Dresden, 

Vorzügliches und leicht verdauliches 
ungegohrenesExtract des feinstern Malzes, 

Anwendbar beı Hals- und Brustlei- 
den (bei Husten, Heiserkeit ete.), bei 
Serophulose der Kinder als lörsatz des 
Leberthrans ete. 


ei Apotheker Hendewerk in Dan- © 
zig und Apotheker A. Meimhold in 
Marienburg. 


Lager à Flasche von / 10 Sgr. 14 ! 
bei 


Cie Parthie 
Schreib⸗Papier verkauft billigſt 
J. H. Mikeſch in Narienwerder. 


N Mit prachtvollem Umſchlag und 
N Farbendruck. 


ütten⸗Conc ept und Adler⸗ 


| Verlag von Julius Klönne in Berlin. 


Geſchichte der deutſchen 


ihrer Farben 


von 
r. Reinhold Pallmann.) 


Preis 5 Sgr. 

Ob ſchwarz⸗roth⸗gold, ob ſchwarz⸗ 
weißroth, ob ſchwarz⸗gold roth; 

zur Entſcheidung dieſer Frage hat der als f 

Geſchichtsforſcher geſchätzte Verfaſſer durch A 

obige Schrift einen werthvollen Beitrag WM 

geliefert. Vorräthig in allen Buchhand⸗ 

lungen. (6133) 


E 
159. Frankfurter Stadt⸗ 


Lotterie. 
Yı Looſe a 3 . A Sr, ½ à 1 RU Se. 
1/4 à 28 Sr zur erſten Klaſſe, find gegen porto⸗ 
freie . Betrages zu beziehen durch 
G. B. Schiudelmeifjer in Danzig, 
Hundegaſſe 30. a 


1595 Fr anffurter 5 
Stadtlotterie. 


Genehmigt von der Königl. Preuß. 
? Regierung. 9 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 
. 50,000. 5 


Zu der am 28. und 29. Dezember a. 
e. ſtattfindenden Ziehung 1. Klaſſe ſind 
Ganze Looſe zu fl. 6 oder 3. 3. 13 . 
Ha e 77 nn»? „ " 1. 22 1 
Viertel n n_» 14 " RE. 26 " 75 
gegen Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme DW 
des betreffenden Betrags unter Zuſicherung 
der reellſten und prompieſten, Bedienung 


zu beziehen bei h 
Blum, 
(5579) Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


888 


8 159. Frankfurter Lotterie. & 


Hauptgewinue fl. 200,690. 
2 100,000, 30,000, 25,008, 
12,000 


Halbe à 


2 
8 
2 
KR 
10,000, 6000, 5000, 4000, 8 
2 
u 


Pofſtvorſchu 
5 die Haupt⸗Einnehmer Gebrüder Stiebel 
1 Agenten werden geſucht. = 
3 


Mittel 
zur Plege der Haut. 


Toilette- Glycerin, chemiſch rein a 
Flaſche 24 u. 5 Gr, a Loth 6 K, = 
Cold Cream, a Büchſe 5 und 10 x 

a Loth 1½ Ar, 
e in Krucken a 2%, 5 und 


Poudre de Riz, a Schachtel 5 , 
6106) 


a Loth 1 , 
Mandelkleie aus nicht entölten Man⸗ 1 
deln, a Schachtel 2% und 5 Hu, a 


zum 8 N, 
empfiehlt in anerkannt beſter Qualität 


bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Julius Seemann, 
annover. 3 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchaft. 


Billiges Incaſſo auf alle Platze der Pro⸗ 
mad, 5191) 


Franzöſiſche Str. 20 A. 
in Berlin 

ſollen Montag, den 14. November, Vor⸗ 

mittags 91 uhr, die von den Beamten 

der Königlichen Niederſchleſiſch⸗ 

Märkiſchen Eiſenbahn ausran⸗ 

irten Bekleidungsſtücke ꝛc., als: 


elzüberzüge, Mäntel, Paletots und 


verſteigert werden. 

Frant: 

vantz, 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius, 
Charlottenſtraße No. 62. 
Fir 2 Knaben von 8 und 10 Jahren wird 
eine Penſion, am 7 — bei einem Herrn 

Prediger auf dem Lande, geſucht, woſelbſt fie außer 
genügendem Unterricht gute Aufſicht und Pflege 
finden. 


Betreffende Anträge werden unter W. K. 
Stuhm erbeten. (60609 


Fllaſtie 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem munteren Knaben zeige erge⸗ 
benſt an. 

5 den 6. November 1870. 

6226) AQulius Storch. 


N Mittag ſtarb mein theurer Mann, 
unſer geliebter Vater, 75 Juſtizrath 
Friedrich Wilhelm Valois 
im 63. Lebensjahre, Dein von ben 
trauernden e 
. Dirſchau, 7. November 1870. 


Dampfer-V erbindun; g 
Danzig — Stettin. 
Von Steltin nach Danzig: 


Dampfer „Erndte“ am 10. November, 
Dampfer 3 am 15. November. 


Näheres bei 
Ferdinand Prowe, 
66239) Bundegaſſe No. 95. 
Der Reinertrag nachſtehender 

Schrift iſt für die een 

der im Kriege Gefallenen 

beſtimmt. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 


2 5 ſowie in der Expedition dieſer Zeitung 
aben: 


Deutſcher Kriegerſang. 


Aus Pommern 
gewidmet 
dem deutſchen Heere. 
160. broſchirt. Preis 3 Sgr. 
Danzig, October 1870. 
- SR A. W. Kafemann. 
Der Reilende eines Concurrenten hat bei meh: 
reren unſerer Kunden das ganz unwahre 
or ausgeſprengt, daß wir nicht mehr fabrt: 
cirten 
Wir haben niemals aufgehört, er 
lürkiſchen Tabak, Shag, Caporal, Maryland zc. 
fabriciren zu lafien und empfehlen ſolche, ſowie 
deutſche und franzöſiſche Cigarettenpapiere in 
Büchern den Herren Wiederverkäufern. 


A. M. Eekstein & Söhne 


1 85 in Göttingen. 


In Folge des Krieges 


war es mir möglich, einen großen Poſten Noh⸗ 
tabake äußerſt billig per Kaſſa zu kaufen und 
habe ich daraus eine Charts anfertigen laſſen, 
die bei ſchneeweißem Brand, angenehmem Geruch 
und Geſchmack alle 1 55 in ſich vereinigt, 
die ſelbſt der verwöhnteſte Raucher von einer 
feinen Cigarren verlangt. 
Ich verkaufe dieſelbe unter der Etiquette 


La Bouquet, per mille 8 Thlr. 


und verſende Muſter von ¼0 Kiſten an. 


Neupert, Berlin, 
S „ 

myrna⸗Feigen, 
Lamberts⸗ Kü, 
Franzöſiſche Nüſſe, 
Eleme: und Sultani⸗Roſinen, 


am Lager von 


Bernhard Braune. 


te a Dee) 
Käſe⸗Lager. 
Schweizer, Edamer, 495 Limburger 
Parmeſan⸗ und Kräuterkäſe offerirt 


eie Bernhard Braune. 


Geſtrickte wollene 
Uuterröcke, 


von 1 5 99, an empfiehlt 
951 Julius Konicki, 


— 8 ae. 


(6134) 


* Bummibkaſen une 51 ME werben 1 


in bekannten guten Qualitäten, pr. Dtzd. 
3/4, 1 und 2 %g. pr. Couvert 17 ver⸗ 


6. Dutzend 
Altona bei 


ſendet. Bei ar N von 
25% Rabatt. S. Elb, 
Hamburg. 


Tee 5 — 1 N 
Dampf = Dleſchmaſchine 


nehmen entgegen 
Petschow & Co., 
(6140) Hundegaſſe No. 37. 

Siuks Fenſterglas, Be Dachſcheiben, 

Glasdachpfannen, S aufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Di amante empfiehlt die Glas 
bandlung von Ferdinaud For ne, Hunden 18 


Der 
Bockverkauf 


Kolkau h. Neuſtadt Weſtpr. 


von Vollblut, * und 3 Blut der Rambouillet⸗ 


ace 
beginnt am Freitag, den II. November und 
ſind die Preiſe, den obwaltenden Verhältniſſen 
entſprechend, ſehr billig feſtgeſetzt. 
6595) Dom. Kolkau. 


300 gut ausgefleiſchte 
Hammel und Schafe 


ſtehen zum Verkauf in Jenkan bei Danzig. 


Eine größere oe 


wird zu pachten geſucht. Anerbietun ® unier 
W. m a restante Gardschau W. 


G. in höchſt anf. j. 


Liebig 5 Nahrung (Suppenpulver.) 


re beachtens⸗ 
wert Ian 3 


Kindern pp. glänzend bewährt. 


ſtäheres die 
zu haben ſind. Lieb per Paquet von 12 einzelnen Portionen 7 S 


| Sänglinge, Gee Kinder und E 


Proſpecte, welche in 5 er Niederlage gratis 


Liebig's Nahrung in Extract⸗ Form, 


bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig ſchen Präparat, zur ſofortigen Her nt, der 


Liebig'ſchen Suppe. — Preis & 


lacon 12 Sgr. — Depots in allen größern 


tädten, in 


Danzig ſtets echt eh bei den Herren Bernh. Braune u. Albert Neumann». 
abrik der echten Liebig's Nahrung von 


J. orSc in Mörs, (Rheinpreussen. 


NB. Jedes Paquet und 
Laboratorium“, worauf das 


Nur allein ächt 
in den unten ſtehenden 
ac der Borfärift d pee, T Liebi wer 
hie * er Vorſchrift des Profeſſors von Liebig. — Von allen mediciniſchen 
Autoritäten empfohlen und feit Jahren bei Tauſenden 300 Tier Me ſchwachen 


lacon meiner Prä 3 bringt das Bild: „Liebig in 6 5 
ublikum zu achten beliebe. 


Seit 20 Jahren 


Magenſchwache, Bruſtleiden, 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


berförſter. — Ich bin eine alt 


täglich 


1 10 au und ſeit vielen Jahren bruſtleidend; 
aber verſichern, daß mir kein Mittel ſo viel Dienſte erwieſen hat, wie das Hoff ſche 
Malzertralt und die Malz⸗Chokolade. Es find herrliche Getränke und ein wahrer 
Segen für die Menſchheit. Dorothea von Gomo in Utrecht. 


Gramzow, 1. Septbr. 1870. Meine Magenſchwäche und mein Huſten 


ib kann 


Ingu 


— Ihre gegen den 


Huſten jo heilſam wirkenden Bruſtmalzbons finden hier allgemeine Aus 


erkennung. E. Bonſack in Tölz. 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann i in Danzig, 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. 
Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſtburg. 


2 
— 


— 


Huſten. | 
5 — durch Ihr Malzextrakt überraſchend ſchnell geheilt. Hertel, Königl. 


Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
telter in Pr. Stargardt, R. * 


Heilerfolge. 


= 
D 
& 
gg 


Lungenleiden. Schwäcezuftände. 


Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sämpſon's Methode mittelſt der ſchon 
von A. v. Humboldt in ſ. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſtets alle 
Süd⸗Amerika⸗Reiſenden begeisterten. Dr. Sampfon erzielt nach gründlichſten Studien mit |. Coca⸗ 
Pilleu — 2 glänzendſten Fi ultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit ſ. Coca⸗ 


Pillen II bei den hartnädigiten Unterleibsſt 
— gratis d. b. Mahr ngen bei geſchwächtem 


Geſchlech und mit ſeinen 
e NM yſtem. 
obhren⸗Apotheke in Mainz franco! 


Coca⸗Pillen III die aufs 


Näheres ſiehe Broſchüre 


300 


Preußiſche Lotterie⸗ e 


15 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet enden baar Pr Poſtvorſchuß: e Yu u 31 
je a 


½ à 16 , ½ a 7½ ; Antheile: 


33. für alle 4 aeg gültig: ＋ a 16 . 


Gebrannten Gyps zu Sebrannten Gyps zu Gyps⸗ Die Herren DOetonomier, Forſt, und fonfligen 


decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 


(483% 
— M. ſche rei Graben 7 10. 


ri chen 


in gefunder, be n! 55. offerire billigſt 
„Lehmann, 
(7589) Danzig, Malzagaſſe 13 (Fischerthor) l 
100 bis 150 Quart Milch werden täglich 
auf Schocke geſucht. Näheres Boots⸗ 
mannsgaſſe No. 2 bei Herrn Bidder. 
Ein guter L ede iſt zu verkaufen 
Sandgrube No. 44. (6224) 
as Grundſtück 15 46 In Podgorz, ca. 1500 
Schritt vom Bahnhof Thorn, beſtehend in 
einem Wohnhauſe mit 6 Zimmern, — . Hof⸗ 
raum; Stallung, Obftgarten mit Kegelbahn und 
Morg. Wieſe, darin bisher Reſtauration, iſt 
von jetzt, Martini oder Neujahr ab zu vermiethen 
oder zu verkaufen. Naͤheres Thorn, Au, 2 
bei E. Sponnagel. (564 


Verkauf! 


Ein Scharfrichterei Grundſtück, iſt mit und 
ohne Ländereien, 2 Wohnhäusern, 1 Nebenge⸗ 
bäude, 1 Speicher, 2 Gärten ꝛc. vortheilhaft zu 
8 Fr. Off. unter Nr. 684 befördert die 
Exped. d. Ztg. 

Ein Stupflün 5 . Reu, iſt Schmiedeg. 28 3. verk. 
Ine. junge Kaufmannäftau, deren ( deren Gatte ſolbſt⸗ 
ftändig ein Material: Geſchaft gehabt hat, 
wünſcht als Verkäuferin ein Engagement. Am 
erwünſchteſten wäre eine Stellung auswärts in 
einem Material Ba Näh in der Exped. 
d. Zeitung unter Nr. 6 
Fin n thätiger m Mann, DMarerialift, 
egenw. in Cond, mit ſchöner kaufm. Hand» 
jan und den Gomt.: „Arb. vertraut, wünſcht u. 
ch. Anſp beliebig. Engagement. Beſte Em: 
5 lungen ſtehen zur Seite. 7 Adr. unter Nr. 
werden in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Mädch. w w. 37 J. im Par⸗ 
fümeriegeſch. u. A im im eee ferv., 
fucht e. anl. St. durch M. Franzkowski. 
Ein. herrſch. Dien empf. % M. Frauzkowski. 
Ein. Bolt, Eon? Gehülfe f. Ort, wird g⸗⸗ 
cht Meldungen werden, mit Einreichung 
der Ahern ede Ungabe des Gehalts 
und Zeit des Antritts Nr. I Danzig, poste res- 
tante erbeten. 
Sun in in n diba und Umgegend, ſowie in 
d, für Commis, Lehrer, Pharma⸗ 
ceuten, 55 Lithogrophen, Wert: und 
Geſchaͤftsführer; für Gouvernanten, Verkäufe⸗ 
rinnen ꝛc. werden nachgewieſen durch das conſeſſ. 
Bureau v. A. Linguan 1. Altona b. Hamburg. 
ie 3. Etage, Langenmarkt 39, beit. aus 
verſchließb. Entree, 5 Stuben, 277 Mad⸗ 
chenſtube, Boden u. kl. Keller iſt z. 1. April an 
ruhige Mietber für 200 . zu vermiethen. 
Nachmittags von 2 3 Uhr zu beſehen. 


a 
| 


24 


„ % 
e . 


C. Hahn i in Berlin, Anden 33. 


ie Herren Oekonomie⸗, Forſt⸗ und 1 — en 
Di N ee e hie u 
jahr oder Oftern 1861 anderweitige hftelung 
durch unſre Vermittlung ſuchen, wollen uns die 
Aufträge (mit Atteſt⸗Copien und ausführlichen 
Engaben) jetzt einſenden. Das 9850 Bot ſchaftl. 
Bureau in Berlin; Roſenthalerſtr. 1 
Joh. Ang. Goetſch, 129, BureanıBorfther 
Ein Kinbergärtnerin für 5 Kinder wird ſo⸗ 
gleich oder ſpäteſtens zu Neujahr geſucht. 
Wo; iſt zu erfragen in der Exp 4 96 60 
Zeitung. 37) 
ei“ anſt. NI en s Mohn 
empf. f. Danzig J. Hardegen, Goldſchmdg 6. 
in tüchtiger Made alte Jalpeco, der pol⸗ 
niſch ſpricht, findet gegen Station und 150 
Thlr. Gehalt Stellung. (6113) 
Wo; ſagt die Exped. d. dt}. 
Gir Fin tüchtiger Juſpector, der poluiſchen 
Sprache mächtig, findet ſofort Stel: 
lung auf dem Domintum Banin 5 
Zuckan 6169) 3 
Ein gebildetes, junges Mädchen aus anſtänd. 
Familie, fuchtizum belbigen Antritt N 
in der Stadt oder auf dem Lande. Daffelbe iſt 
in im Stande als Geſellſchaſterin oder der Frau 
zur Hilfe in der Wirthſchaft zu dienen, ferner i in 
allen Handarbeiten und im Nähen auf der Näh⸗ 
maſchine geübt, und kann auch Kindern den 
den erſten Unterricht ertheilen, oder denſelben 
bei den Schularbeiten nachhelſen. — Gefällige 
Offerten werden unter Chiffre A. Z. poste res- 
tante Marienburg, Westpr., erbeten, 


r been. 
Juſpector⸗Stelle geſucht 
Ein Landwirth, 24 J. alt, unverheirathet 
und im Stande, Veſabigung zur jelbftitändigen 
Vewieteſchalpeng nachzuweiſen, ſucht Stelle als 
Na auf einem 2 Gute. Bisheri — 
chalt 180 Thlr. Nähere Auskunft erthellt 
gierungs Aſſeſſor von Heppe zu —— 
ür mein Materiat- und Deitillationsgeihäft 
J ſuche ich zum 15. December einen tüchtigen 
Verkäufer, der der polniſchen Sprache mächtig. 
Unter Einreichung der Zeugniſſe zu 1 bei 
hr Wolff 
n Bereit. 
sr meine meine Buchhand lung Tide ich einen | Lehr: 
15 =) guter Schulbildung. Koft und Logis 


W Ph 
(6007) + Hemmpel. 
RS das Comtoir einer hieſigen 
Fabrik wird ein 8 
ee und Buchhalter 
geſu 


Offerten unter 600 beför⸗ 


dert die Expedition dieſer Ztg. 


Es Wirthin in gelehten 5 Jahren, die in allen 
ah der Wirthſchaft erfahren, wie im 
Kochen u. Backen, wünſcht ein Engagement vom 
II. November cr. Hundegaſſe 69, 1 Treppe. 
Reſbabn 7 iſt ein großer trockener * 
ſofort zu d (6116) 


| Ein evangel. Lehrer, 45 Jahre alt, muſik., mi: 


guten Zeugniſſen, ſucht von ſogleich eine 
Stelle als Hauslehrer und nimmt die Expedition 
Adreſſen unter No. 6125 entgegen. 
Eingegangen, iebeögaben bei dem ländlichen 

Frauen ⸗ Verein für das Iſte Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment: 

Herr Lieutenant und Nie ee bee G. 
Steffens aus Gr. Golmkau: 20 . für das 
Huſaren⸗Regiment und 20 Ra. für die Landwehr. 
Frau rigen Wochter, n 3 
wollene Hemden, 5 wollene Jacken, Paar 
Strümpfe. Frau Rittergutsbeſitzer "ne 
Marcozin 6 blaue wollene Hemden, 2 weiße 

wollene Hemden, 6 Paar Socken, 4 Shamle, 
Antonie Herrmann 4 Paar Socken. Frl. Eliſe 
Römer 8 Paar Pulswärmer, 1 Leibbinde. Frl. 
Clara Loch 1 Leibbinde, 1 Bid. Lichte, + Pfd. 
Chocolade, 3 Pfd. Bonbons Frl. Grode 1 Kiſt⸗ 
* Eigarren. Geſammelt a Frau Pfarrer 
mung gg 30 in Summa. 
Boſche 1 . 12 5 — 10 K. 
ebene 1 = A. Klingen erg 1 K&N. 
L. 8 1%. Klingenberg 1 
Frau Lucht 1 7 Ulrich 1 Wittwe 
Seit 10 r. Ungenannt 10 %. Frau Rahn 

Frau Behrendt 1 . M. Rößner 1 

angen 15 % Dau 15 e. Aus Prinzlaff: 

15 Schwertfeger 15 r. Frl. Louiſe & wert⸗ 
eger 15 Ar: Fr. Behrendt 15 ie Riedler 15 r. 

Aul. Dorothee Behrend 15 52 Lehr 1 

eger, P. Mahnhold und Fr. Pohlmann 1 
15 Kr ahnhold 1 *, G. Wiebe 1 & 
Fräulein Behrendt 10 r. Fröhſe⸗ —＋ 
Göhrz⸗Nickelswalde 10 e. Ungenannt 1 3% 
. Leßkemann 1 . Schönbaumerweide: Fr. 
Bohlmann 2 . Cl. Ens 2 . Boenkendorf 
0 KH. Von der Vorſteherin des Frauen⸗Ver⸗ 
Ane zu Stuhm, Emma Kannenberg: 22 Paar 


wollene Unterbeinkleider, 24 Paar Fußlappen, 
7 Paar wollene Strümpfe. Frl. S. M. 2 Paar 
Socke „ beſtimmt für Kranke. Dur au Pfar⸗ 
ter Rößner, Ungenannt aus Prinzlaff 2 Paar 


1 Von Fräulein Ridden aus Junkextroyl 
1 Packet glatter und krauſer Charpie. 1 Packet 
Salbenlappen der Schule zu Letzklauerweide. Ein 
Leinentuch von Fr. Dörks. Frau Rotzoll, Tem⸗ 
pelburg 20 . r die Verwundeten. 
Allen dieſen freundlichen Gebern ſage ich im 
Namen des Vorſtandes den berzlichſten Dank 
Der Transport für das Iſte n 
iment ift den 5. dieſes Mts. mit unſerm Di 
lea ten Heren E. Steſſens, Mittel⸗Golmkau, nach 
Frauen. abgegangen und hat der ländliche 
auen Verein demſelben folgende Sachen mit⸗ 


geben: 
280 go wollene Unterbeinkleider, 72 Paar 


Socken, 8 —.— Pulswärmer und Leibbinden, 
für 30 Lichte, Seife und Schwefelhölzer. 
Aube t Herr E. Steffens dazu gegeben: 


4 hun „ „40 Fl. Portwein, 40 Fl. 
68058 15 Fäßchen Neunaugen, 24 Spidgän e, 
20 n en Blaſenſchinken, 80 Pfd. 
ſeiſchwurſt, 50 Landwurſt, 4 Schinken 
Pfd. beirn 12 BL Mired⸗ 115. 6 
l. Anchovis⸗Sauge, 50 Pfd. f. Chocolade, 20 
l. Punſch⸗Royal, 30 Pack Souchong⸗Thee, 20.0 
Cigarren, 3 Etr. Erbswurſt. 


Durch Beſchluß vom 3. d. Ms. 


werden zu 
Stadtverordneten für die III. Abtheilung em⸗ 


pfohlen: 
für den I. Bezirk: Hr. Rentier Hohufeld, 
r. Lu Röckner, Hr. Rechts ⸗Anwalt 


für de II. l. Baut: Hr. Predi er nunin 
Hr. Wagenfabrikant H bbeusth Joba v 
für * III. Bezirk: Hr. aller 1 2. oltz, 
Kaufmann Pre ell, Hr. Kaufmann 
ach Kr rſatz für Hrn. Bor⸗ 

ch au ahre 

A. ER werden erſucht, dieſen Herren 
am . 11. und 12. d. Mts. ihre Stimme zu 


Stimmzettel für dieſe Wahlt 
8. 6. 00 der ne a 0 de "Se 

+ Meyer, Langenmarkt 20, 
Danzig, den 7. November 10 0. ber. 


Das Wahl⸗Comité. 


|. 8. Urwahlbezick. 


„ Pl M 
2 — Me ee e 


Stadtverordneten⸗Saal im Rathhauſe 


Mittwoch, den 9. November er., 
Morgens präciſe 9 Uhr. 
S Itern werden empfohl 
m 4 die 3. Abbelen 
Bezirtsvorſteher E. Loewens, 
Kaufmann Faltin jun., 
für die 2. Abtheilung: 
Kaufmann Ed. Ka 
D 
) 
} 


Zahnarzt Wolffobn, 

für die 1. 1 
Kaufmann A. Momber, 
Bank⸗Director Schottler. 


Das Wahl⸗Comité der liberalen 
Partei. 


Beſcheidene Anfrage. 


Wenn wird der Weg von Legan bis Groß 
Schellmühl bei ſchlechtem Wetter für Wagen un 
. Gr. e d gemacht werden, da doch 
r en ein Wege⸗ und Vea 


den wird 
wen Mehrere Paſſanten. 


onnabend Abend iſt im Wiener i 
I S ee den r worden. Es 
wird gebeten, den Umtauf 
gef. bald bewirten zu 5 (6250) 


u Des ul EEE © 
Dr je 10 mein Brief greift zu weit, warum 


1 Beſchreibung darüber! 
a r oe B. F. 


een Druck u. Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 8 


de Thorn“ 


2 


